
Erschcirtt täglich
mit Ausnahme der

Sonn- und Festtag«.

Preis vtrrtrstährUch
hier mit Trägertohn
1.35 -4t, im Bezirks,
und 10 Lm.-Berdehr
1.40 -4l, im übrigen

Württemberg1.50 -4t.
Monats-Abonnement«

nach Verhältnis.

«iS-«>!>AiM-M» ftr dm Wmmd-Shiid As
Fernsprecher Nr. 29. 88. Jahrgang. PostscheckkontoNr . S11S Stuttgart

Anzeigen-Gebühr
sür die etnspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen.

« Illustr. Sonntagsblatt
und

Schwäb. Landwirt.

M 301 Mittwoch, dm 23. Dezemver 1914
" k .-77k" I ' I » , m,

i ««- West.
Wagotü.

Die Oltsarmenbehörde hat beschlossen, auch Heuer
wieder die

Weujahrsnmnsch-
Gntheöungskarten

auszugeben.
Wer eins Karle im Preis von mindestens1 ^

bei der Armenpflege(Stadtpfleger Lenz) entnimmt,
von dem wird angenommen, daß er aus diese Weise
seine Wünsche zum neuen Jahr dorbringt und ebenso
seinerseits aus Besuche und Kartenzusendungen verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem
Ansügen ein, daß die Liste der Teilnehmer noch zeitig
vor dem Iahresschluß im Gesellschafter bekannt gegeben
und daß der Ertrag der Karten unter die verschämten
Hausarmen verteilt wird.

Nagold, den 15. Dezember 1914.
Die Vorstände der HrlsarmeuSehörde:

Dekan Psleiderer . Stadischultheiß Maier.

Bekanntmachung
über die Höchstpreise sür Fuiterkaitosseln und Erzeugnisse
der Kartoffeltrocknerei sowie der Kartoffelstärkefabrikstion.

Bom 1 >. Dezember 1914 . Rrichr -Gesetzbl. (S . 505 .)
Aus Grund des 8 3 des Gesetzes, betreffend Höchst¬

preise, vom4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in
der Fassung der Bekanntmachung vom 28. Oktober 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 458) hat der Bundesrat folgende Be?-
ordnung erlassen:

Der Preis sür die Tonne inländischen Futter- oder Frldkartoffel»
darf bei dem Verkaufe durch den Produzenten nicht übersteige« :
im ersten Prrisgebiete, nämlich in den preußischen Provinzen Ost¬

preußen, Westpreußen, Pose», Schlesien, Pommern, Brandenburg,
in den Großherzogtümern Mecklenburg-Schwerin, Mrcklrndurg-
Strelitz. . - . 36,00 ;

tm zweiten Prrisgebiete, nämlich in der preußischen Provinz Sachse«,
im Kreise Herrschaft Schmalkalden, im Königreiche Sachsen, im
Troßherzogtume Sachsen ohne die Enklave Oftheima. Röhn, im
Kreise Blankenburg, tm Amte Laivörde, in den Herzogtümern
Sachsen-Meiningen. Sachsen-Altenburg, Sachsen-Lobur,-Gotha,
ohne die Enklave Königsbergi. Fr., Anhalt, in den Fürstentümern
Schwarzdurg-Sondrrshausen, Schwarzburg-Rudolstadt, Neuß
ältere Linie, Rruß jüngere Linie . 37,50 :

tm dritten Preisgebiete, nämlich in den preußischen Provinzen
Schleswig-Holstein, Hannover, Westfalen ohne den Regierung»-

bezirk Arnsberg und den Kreis Recklinghausen, im Kreise Graf¬
schaft Schaumdurg, im Sroßherzogtum Oldenburg ohne das
Fürstentum Birksnfeld, im Herzogtume Brounschweig ohne den
Kreis Blankenburg vnd das Amt Calvürdr, in den Fürsten¬
tümern Schaumburg-Lippe, Lippe, in Lübeck, Bremen, Ham¬
burg . 38,00-4t;

im vierten Preisgcbirte, nämlich tu den übrigen Teilen des D«titschen
Reichs . 40,50 -4.
Dem Produzenten gleich steht jeder, der Kartoffeln verkauft, ohne

sich vor demI. August 1914 gewerbsmäßig mit dem An- oder Ver¬
kaufe von Kartoffeln befaßt zu haben.

Der Höchstpreis eines Preiszeblets gilt sür die in diesem Gebiete
produzierten Kartoffeln.

Die Höchstpreise gelten nicht sür Verkäufe, die eine Touue nicht
iibersteige». 8 2.

Der Preis sür Erzeugnisse der inländischen Kartoffeltrocknerei
und Kartoffelstärkesakridatlon darf beim Verkaufe durch den Trockner
oder Stärdefabrikanten nicht übersteigen sür den Doppelzentner:

Kartoffelstock'n . 23.80
Kartoffelschnitzel. 2?,85 er,
Kartoffeiwalzmehl. 87,80-6,
trockne Kartoffelstärke und Kartoffel-

stärkemehl. 29,80-4.
Bei asten weiteren Berkäufen darf der Preis nicht üdrrstei-e«

sür den Doppelzentner:

Kartoffel
schnitze!

Kartoffel-
walzmehi

trockne
Kartoffelstärke
u d Kartoffel-

Mark Mark
stärkemehl

Mark

23.05 27,80 30,10

24.05 28.80 31,10
24.55 29.30 31,60
25,05 29.80 32,10
25.55 30,30 32,60

Kartoffel-
flocken
Mark

in -er preußischen Provinz
Ostpreußen. 24,30

in den übrige« Teilen des
ersten Preisgebiet» . 25,30

tm zweiten Preisg»biete. 35.80
im dritten Preisgebiete. 26,30
im vierten Preis-

gebiete . . 26.80
Die Höchstpreise tm Abs. 8 erhöhen sich bei Beikänfeu, die eine

Tonn« nicht übersteigen um 0,60 sür den Doppelzentner.
Ein nach den Absätzen2 «der3 in einem Prrisgebiete bestehender

Höchstpreis gilt sür die Erzeugnisse, die in diese« Gebiet adzunehmen
sind.

8 3-
Die Höchstpreise(8 I undH 2) gelten für Lieferung ohne Sack,

bei Kartoffeiwalzmehl, »rocknrr Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl
für Lieferung mit Sack. ^

Sie gelt-n sür Barzahlung bei Empfang. Wird der Kaufpreis
gestundet, so dürfen bei den Höchstpreisen nach8 1 und § 2 Abs. 1
bis zu zwei, bet dcn Höchstpreisen nach tz 2 Abs. 2 bis zu ein», bei
den Höchstpreisennach8 2 Aks. S bis zu drei vom Huudert Jahres¬
zinsen über Reichsbankdiskant htnzugeschlagen werden.

8 4-
Die Höchstpreise nach Hl und § 2 Abs. 1 schließen die Kasten

des Transport« bi« zum nächsten GUterbahnhof, bei Wassertransport
bis zur nächsten Anlegestelle de« Schiffes oder Kahnes sowie dir
Kosten der Verladung ein.

Die Höchstpreise nachH2 Abs. 2 schließen di« Kasten des Trans¬
port» bis zum Bahnhof de» Orte» ein, « o di« Ware adzunehmen ist

Die Höchstpreise nachH 2 Abs 3 gelten ab Lager.
8

Die Höchstpreise nach tz l und H 2 Abs. 1 und 2 dieser Ver¬
ordnung find Höchstpreise im Sinne von H2 Abs. 1, die Höchstpreise
nachH 2 Abs. 3 dieser Verordnung sind Höchstpreise im Sinne von
8 2 Abs. 2 de« Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom4. August 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fassung der Bekanntmachung über
Höchstpreise vom 88. Oktober 1914(Reichs-Gesetzbl. S . 458).8 6.

Dteie Verordnung tritt om 14. Dezember 1914 in Kraft. Der
Bundesiat bestimmtd n Zeitpunkt de» Außerkrafttretens.

De« Ortspslizeibehördeu
zum Hinweis der beteiligten Kreise aus diese Bestimmunzen
und Anschlag der Bekanntmachung am Rathaus. Es ist
darüber zu wachen, daß die Borschristen eingrhalten werden.
Dabei ist darauf zu achten, Laß diese nicht dadurch um¬
gangen we den, d.ß ein Verkauf größerer Mengen in
mehreren kleinen Verkäufen von nicht mehr als einer Tonne
zerlegt wird. (§ 1 letzter Absatz.)

Nagold, den 21. Dez. 1914. K. Oberamt:
Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Dez.

Vormittags. Amtlich. (Tel .) Bei Nieuport und
iu der Gegend von Aperir herrscht im allgemeinen
Ruhe . Zur Wiedererlangung der am 20 . Dezember
verlorenen Stellungen bei Feftubert und Givenchy
machten die durch französische Territorialtruppen ver-
stärktkn Engländer gestern und heute nacht ver¬
zweifelte Vorstöße , die zurückgewiefen wur¬
den. In der Gegend von Richebourg gelang e-
ihnen, in ihren alten Stellungen wieder Fuß zu
fasten.

Die gestrigen Angriffe der Franzofen in
der Gegend von Albert , nordöstlich von Com-
Pivgne , bei Sonain und Perthes wurden unter
schweren Verlusten für fie abgeschlagen.

Im westlichen Teil der Argounen nahmen
wir einige Schützer «grabe « . Oestlich der Ar-
gonnen, nordwestlich und nördlich von Verdun wur¬
den die französischen Angriffe znm Teil
unter schwersten Verlusten für die Fran¬
zosen leicht zurückgewiefen.

Weihnachtserwartung.
Einmal schicktG-tt uns doch den Frieden,
so oder so nach seinem Sinn.
Sei« droben, sris im Sieg hieniede?,
wir nehmen was er uns beschieden,
demütiglich ol» Weihnacht hin.
Mit deinen Engeln, deinen schönen,
du heil'ger Christ, kehr ein. kehr ein!
Die wunden Herzen zu versöhnen,
laß du drin Friede, Freude! tönen—
die grauen Höler harren dein!

Walter Flex.*

Unsere Ausgabe heißt jetzt und, wer kann sagen wie
lange noch: Warten! Wer ausgestanden ist vom Schlaf,
wem die Sonne des aussteigenden Tages ins Auge ge¬
leuchtet hat. der mag trotzdem getrost sein. Sott ist noch
nicht tot. Er läuft seinen Weg. Er ist an seiner Arbeit.
Er baut sein Reich. Er erzieht sich die Geister, die vor
ihm leben sollen. Das Heil kommt näher!

Ehrtstian Geyer.*

Laß uns stille Hallen und hoffen und alle« gerne er¬
warten und keinen Augenblick zweifeln: Wir können nicht
besser geführt werden, als wir geführt werden.

Laoiter.

Weihnachten.
Das Wort Weihnachten ist der dritte Fall der Mehr¬

zahl von dem Worte Weihnacht. Der Gebrauch der Mehr¬
zahl hat seinen Grund in der allen kirchlichen Sitte, die
12 heilige Nächte und zwar »om 25. Dezember bis zum
6. Januar, dem Fest« der heiligen drei Könige, zählte und
sie äirr vidv vabto nannte. Ein Rest de» alten Ansehen»
dieser Nächte hat sich noch jetzt im Volksglauben erhalten.
Denn viele Leute meinen, daß sich alle» erfüllt, was « an
in ihnen träumt, und daß das Wetter, wie es sich in die¬
sem Zeitraum zeigt, so auch während des ganten Jahre»
vorwiegend bleibt. Daß man auch die Tage Weihnachten
nennt, findet wohl in dem altgermanischen Verfahren seine
Erklärung, wonach man nicht nach Tagen sondern nach
Nächten zählte. 8!d«o nabt, über viorsedv nabt sind
FristdkftiMmnnaen, die häufig in alten Rrchtsdenkmälern
Vorkommen. Warum braucht« an aber auch noch heut den
dritten Fall der Mehrzahl in dem Wort W.ihnachten?
Weil man ursprünglich»« äso vlbev nabten v. h. zu den
geweihten Nächtrn sagte, später die ersten beiden Wörter
wegließ und die letzten beiden zu einem Wort zusammenzog.
Die Erinnerung daran, daß man es mit dem dritten Fall
zu tun hatte, der von dem B 'rhältnirwort zu abhängt,
wurde vergessen. So kam es, daß das zusammengezogene
Wort als im ersten Fall stehend(Nominativ) angesehen
wird. Auch sagen wir heut meistens dri Nacht, aber noch
Bartholomäus Rinzwald, der gegen 1600 starb sagt in
einem Gedicht: O hütet euch zu Tag und Nacht, daß ihr nicht
Hebel ärger macht. Weih, der erste Bestandteil des Worte«
Weihnachten, kommt von einer Wurzel, die im Gotischen veiks,

im Althochdeutschenv !k und im Mt et hochdeutschen vieb
lautet, al» einfaches Wort schon früh untergegangsn ist und
nur tn Zusammensetzungen wie Wethbifchof, Weihwasser,
Weihrauch ooikommt. Es bedeutet heiligend zueignen. In
gottesdienstlich,mSinne bezeichnet« man damit Personn wie
Priester und Nonnen, oder Gegenstände wie Aliäk', Gl ick n,
Friedhofe, Gebäude oder Zetten wie Weihnachten, Ostern
und Pfingsten. In allgemeinem Sinne komm; es auch in
den Wendungen sich dem Leben oder dem Tode weihen
vor. Uhland braucht es auch von der Sprache, wenn er
sagt: sie weihe st» dahin, daß der Freie für Nch«, für
Freiheit sprich'. Obgleich Weihnachten da« größte unter
dm christlichen Festen ist. so ist doch nach der Zeit seiner
Entstehung da« jüngste. In der römischen Kirche findet es
sich zu« erstrn Male um 354, in Antiochien wurde es um
377 «ingefüh' t, in Alexondri« sogar erst um 430. Ueber
die Festsetzung dcs Ta res bestand anfangs Uneinigktit, da
über d.n Geburtstag Christi jede Spur fehlt. Während die
mo genlär dische Kirche den 6. Januar ansetzte, nahm die
römische den 25. Dez. als Geburtstag Christi an. Ueber
die Annahme de« 25 Dez. find verschiedene Vermutungen
ausgestellt worden. Vielleicht hat die Annahme recht, daß
dieser Tag bet d:n Römirn als der Tag der Sonnen¬
wende angesehen wurde und dies natalis inoici Solls der
Geburtstag de» unbrstegien Sonnengottes hieß. Leicht ließ
sich der heidnischen Festfeier eine christliche Deutung geben,
zumal Christus mit Vorliebe da» Licht der Welt genannt
wurde. Auch ist nicht einmal das G' burtejohr Christi
zweifellos sestgestrlli, da das nach der Berechnung des rö¬
mischen Abres Dionysius Eztguus(-s-556) angenommene Jahr
der Geburt, nach dem sich unsere Zeitrechnung richtet, um
einige Jahre zu früh fällt. Tesch(Köln).

<1



Auf dem östliche » Kriegsschauplatz ist die
Lage iu Ost - und Westpreusten nnverändert.

In Polen stehen unsere Truppen in heftigen
Kämpfen au den Bzura - und Rawkaabschnit-
ten . An einzelnen Stellen wurde der Uetzergang
über diese Abschnitte schon erzwungen . Aus dem
rechten Ufer der Piliza steht der Kampf der
Verbündeten noch.

Wir haben leider erst nach der Veröffentlichung
festgestellt , daß der gestern veröffentlichte Befehl
des französischen Generals Joffre vom 17.
Dezember 1914 folgenden Nachsatz hatte : „ Der
Befehl ist heute abend allen Truppen bekannt zu
geben und zu verhindern , daß er iu die Presse ge¬
laugt ." Oberste Heeresleitung.

Di « Rawka ist rin rechter Nebenfluß der in den letzten Kämpfen
heiß umkämpften Bzura und mündet in diese etwa 60  Kilometer
westlich von Warschau.

Ueber die Maashöhe « .
Der „Basischen Zeitung " zufolge ist es in den Ar¬

no n n e n und bei St . Hubert  nach Mitteilungen der
französischen Gesandtschaft im Haag den Deutschen durch
einen heftigen Angriff gelungen , etwas über die Maas-
Höhen  vorzudringen.

Die Überschwemmungen in Flandern.
G .K .G . Die „ Frkf . Zig ." meldet aus Amsterdam , 21.

Dez . : Ueber das Borgt hen an der Front in Belgien
in den letzten Tagen kann man den Berichten entnehmen,
daß die Engländer und Belgier mit aller Energie versucht
haben , auf Flößen oder dadurch , daß sie durchs Wasser
wateten , an das jenseitige User des überschwemmten Ge¬
ländes bei Lombartzyde zu kommen . Die Ueberschwem-
münzen , die , als sie gemacht wurden , zur Vereitelung des
Durchmai sches der Deutschen dienen sollten , ergeben sich
nun auch als schlimmer Feind der Verbündeten , denen
es nicht möglich ist, über die Linie Furnes — Lombartzyde
htnauszmücken . Das Gebiet von Lombartzyde bis zur
Küste wurde in den letzten Tagen durch die Kanonen eng¬
lischer Kriegsschiffe bestrichen , sodaß hier rin Borstoß der
Verbündeten durch die englischen Kriegsschiffe die nötige
Unterstützung gesunden hätte , wenn nicht eben die ausge¬
dehnte Wasserflut und das aufgeweichle Gelände den Ver¬
bündeten außerordentlich hinderlich wärm . Aus diese Weise
haben die Verbündeten trotz ihrer energischen Versuche in
den letzten Tagen durchaus nichts erreicht . Ts wird
allerdings wieder , und zwar diesmal von dem berüchtigten
Amsterdamer Nachrichtenbüro Baz Dias die Meldung ver¬
breitet , daß es den Verbündeten gelungen sei, bei Dixmuiden
durchzustoßen und Routers zu besetzen. Diese Nachricht ist
jedoch durchaus falsch . Roulers und Dixmniden sind in
den Händen der Deutschen.

Der Kampf « m Nienport.
Berli « , ^ 22 . Dez . Holländische Meldungen verschie¬

dener Blätter zufolge schreitet der deutscheAngriff
gegen Nieu port  fort . Das schlechte Wetter beeinträch¬
tigt die Operationen.

Die „unschuldigen " Engländer.
Brüssel , 21 . Dez . (Nicht amtlich .) Holländische

Blätter brwgen in den letzten Tcgen Berichte über die Be¬
schießung der englischen Küste mit dem Bonvurf , Deutsch,
land respektiere nicht offene Städte . Demgegenüber sei fest-
gestellt , daß die englische Flotte völkerrechts¬
widrig  belgische Küsten - und Badeplätze beschießt und
dort schon großen Schaden oerursachl hat . So ist der
Badeplatz Wcstende teilweise zerstört worden und auch andere
Orte haben stark gelitten.

Zn Oer Zturmllul Oer Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

Sv (Nachdruck »erboten ).
„Wir vertrauen aus unsere Waffen und das G ' nie

de« Kaisers , gnädige Frau, " entgegnete der Kapitän höflich.
„In Rußland freilich unterlagen » ir den Nat « ' gemalten,
da » haben wir hier im Herzen Deutschlands nicht zu be¬
fürchten . Ich möchte nur wissen," fahr er nach einer Veile
fort , „war aus meinem braven Kameraden aus dem rufst-
scheu Feldzug geworden ist, der schwer verwundet in dem
Schloß meine « Baler » Aufnahme fand und , als er geheilt
war . mit mir in die polnische Armee eintreten wollte . Er
war ein deutscher Offizier , sein Name war Heiderstedt ."

Ein Ausruf des Erstaunen » und des Schreckens ent¬
schlüpfte den Lippen der Frau Ahlemann , während der Ma-
jor ries:

„Alle Wetter , sollte das unser Leutnant Heiderstedt
gewesen sein ? !"

„Sie kannten den jungen Offizier ? "
„Sin Leutnant Eberhard von H iderstedt stand bei un-

serem Bataillon . Sr soll in der Affäre non Kowno gebltr-
ben sein — "

„Er wurde gerettet , Herr Major , meine Schwesterpflegte ihn gesund — als er dann mit mir von meinem oäter-
lichen Schloß Abschied nahm , um in die poiniscke Legion
einzutreten , war er der Verlobte meiner Schwester W lma ."

„Unmöglich — "
Frau Ahlemanns Antlitz hatte fahle Bläffe überzogen,

Laut „Bost . Ztg ." meldet das „Allgemeen Handelsdlad"
in Amsterdam aus Eluts : Am 21 . Dez . morgens 2 40 Uhr
wurden Zeebrügge und Hey st von englischen
Schiffen  aufs neue beschossen.  Am 20 . Dez . gegen
Mittag fuhr ein englisches Geschwader in Schlachtordnung
bei Zeebrügge aber außerhalb des Bereiches der deutschen
Kanonen aus.

Krämerseelen!
In einem Beileidstelegramm an den Bürgermeister von

Scarborough ergeht sich Churchill , laut »Berliner Tageblatt " ,
in Schimpfereien auf die deutsche Flatte . Als Folge des
Bombardements der engl scheu Ostküsts wird in Londoner
Korrespondenzen holländischer Blätter das strengere Vorge¬
hen der Behörden gegen noch in Freiheit lebende Deutsche
in Aussicht gestellt . Am Sonntag brachte ein Ex 1 razug
Tausende  von Menschen nach Scarborough , ws am
Hafen einledhasterHandel mit Granatensplit-
tern und anderen Andenken an das deutsche
Bombardement  vor sich ging.

Englische Frechheiten gegen Italien.
Ein römisches Telegramm d-r »Kölnischen Bolkzeikung"

meldet : Aus genuesischen  Kreisen mehrten sich die
Einsprüche gegen das Festhalten von 21 Italieni¬
schen Frachtschiffen.  Augenblicklich « erden sieben
Getreideschiffe in französischen und englischen Häfen zmück-
gehslten . Verschiedene Schiffe werden gezwungen , ihre
Ladung in England  zu löschen. Der »Corriere della
Sera " fordert nachdrücklichst ein energisches Vorgehen des
Ministers des Aeußern.

Durch eine Mine gesunken.
Lands « , 21 . Dez . (W .T .B . Nicht omtsich.) Die

Admiralität teilt mit : Der englische Dampfer Trttonia
ist an der Nordküste van Irland auf eine Mine ge¬
laufen.  Man glaubt , daß der Dampfer verloren ist.
Die Mannschaft wurde gerettet.

Der Krieg in der Luft.
Lands » , 22 . Dez . (WTB .) Di « »Times " meldet:

Ein deutsches Wasserflugzeug  hat am Sonslag
eine Bombe aus Calais abgeworsen,  die jedoch
keinen Schaden angerichtet hat.

Brüssel , 2l . Dez . (W .T .B ) Die Mo :genblätter
melden : Gestern nachmittag Hst ein feindlicher Flieger
den Flugplatz in der Vorstadt Etterbeck überflogen uud
versuchte Bomben abzuwerfen , wurde aber von unserenSoldaten vertrieben.

Das »Berliner Taceblatt " bringt eine Meldung der
»Central News " aus Warschau,  daß die Stadt am
S. Dezember von einem Zeppelin bombardiert
worden sei. 18 Bomben seien in die Stadt gefallen.
2 Häuser  wurden zerstört und 90 Menschen
gelötet und 50 verwundet.  Kurz darauf seien
von deutschen Flugzeugen 6 Bomben  aus
Warschau herabgeworsen  worden.

Ein allgemeiner Bußtag.
Der Kirchliche Anzeiger der Erzdiözese Köln veröffent¬

licht das Hirtevsch ' eibrn an die Erzbischöfe und Bischöfe im
Deutschen Reich , woncch am Sonntag , den 10 . Ja¬
nuar , ein Allgemeiner Bußtag  staitstnden soll.
Die Feldgeistlichen werden durch den Armeebischof aufge-
sord rt , die Mannschaften soweit als Möglichkeit zur Teil¬
nahm ' anzuhalten.

Das Rote Krenz in - er Türkei.
Berlin , 21 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Heute

abend 11 .51 Uhr wird eine Expedition des deutschen
Roten Kreuzes,  bestehend aus 5 Aerzten . 6 Schwestern
und 6 freiwilligen Krankenpflegern die Abreise nach Kon¬
stantinopel  antrete « . Aerzlicher Letter ist der Chirurg
Dr . Colley -Insterburg.

schmerzhaft krampfte sich ihr Herz zusammen . Jetzt kannte fie
den Grund seines Schweigens ! Er war treulos seiner ersten
Liebe , treulos seinem Vaterland « geworden . Arme Fanny!

„Gewiß , gnädige Frau , nach Beendigung des Krieges
sollte die Vermählung stattfinden ." erwiderte Gras Wilkowskt.
„Aber ich fürchte , unser junger Freund weilt nicht mehr unter
den Lebenden . Aus unserm Ritt nach Warschau wurden wir
dll ' ch Kosaken überfallen . Meine kleine Abteiluna wurde
zersprengt , mich rettete nur die Schnelligkeit meines Pferdes;
was aus Heiderstedt geworden ist, ob er getötet oder in
ruffische Gefangenschaft geraten ist , ich weiß es nicht ."

„Er lebt, " sagte der Major.
„Sie wissen von ihm ? "
„Ich weiß nur , daß er seinen Abschied aus den fürst¬

lichen Diensten eingereicht hat . Wo er jetzt weilt , weiß ich
nicht ."

„Ich » erde mich erkundigen . Er hat sicherlich bei
uns Dienst « genommen ."

„Ich hoffe es nicht, " sagte Frau Ahlemann ernst.
„Doch , gnädige Frau . Er hat es meinem Vater uud

meiner Schwester versprochen ."
Frau Ahlemann erhob sich sie vermochte dieses für

so schmerzliche Ges - räch nicht sortzuführen . Sie trat an
das Fenster und sah auf die dunkle Gaffe hinaus , indem
sich ihre Augen mit Tränen füllten.

Der Major blickte ernst und schweigsam vor sich nieder.
Am liebsten hätte cr seinem Unmut in derben Worten Lust
gemacht . Also das war des Rätsels Lösung ! »Die arme
Fanny !" seufzte er vor sich hin und leerte sein Glas in
einem tiefen Zuge.

Auf der Straße entstand Lärm . Dom Tore her sprengte

Die deutsche Antwort
auf das französische Geldduch.
Die offiziöse „Nordd . Allg . Ztg ." bringt einen langen

Artikel , in welchem die Behauptung des fran¬
zösischen Gelbbuches , daß Deutschland den
Krieg hätte verhindern können,  wenn es seinen
Einfluß auf Oesterreich . Ungarn  geltend gemocht
hätte , damit dies seine Forderungen gegen Serbien ermäßige,
eingehend zurückgewtesen wird.  Deutschland
hat alle mit der Würde seines Bundesgenossen vereinbarten
Schritte in Wie » getan . Es hat sich nur geweigert , die
von Rußland uad seinen Freunden verlangte Pression aus
Oesterreich -Ungarn auszuüben.

Gegenüber dem Hinweis des Helbduches auf den an¬
geblich versöhnlichen und friedfertigen Geist der russischen
Regierung erinnert die „Nordd . Allg . Ztg ." daran , daß
der russische Minister des Aeußern , Ssasauow , schon bei
der ersten Unterredung mit dem französischen und englischen
Botschafter bemerkte , Rußland werde genötigt sein , mobil
zu machen , und daß auch die russische Mobil¬
machung  bereits am 25 . Juli beschlossen und seit diesem
Tage im ganzen russischen Reich im Gange war . Für die
Friedfertigkeit der russischen Regierung vermag das Ge '.b-
buch also nur ein dürftiges Deweismaterial beizubringen.

Im Hinblick aus die Behauptung , daß Oesterreich-
Ungarn und Rußland im Begriff waren , sich über die Note
an Serbien zu verständigen , als Deutschland mit seiner
Kriegserklärung alle Hoffnungen aus Erhaltung des Fric-
den « plötzlich zerstörte , weist die „Nordd . Allg . Ztg " darauf
hin , daß Rußland bereits in der Nacht zum 31 . Juli die
allgemeine Mobilisation , also such gegen
Deutschland,  befahl und dadurch das ganze Bermitt-
lungswerk Deutschlands zunichte machte.

Das offiziöse Blatt führt dann acht Punkte im fran¬
zösischen Geldbuch an , die zeigen , welcher Wert den darin
veröffentlichten Aktenstücken beizumefsen ist. Als unrich  -
t i g erklärt es die Behauptung , daß Generaloberst von
Moltke i» einer Unterhaltung mit dem Kaiser und dem
König der Belgier die Unvermeidlichkeit eines Krieges mit
Frankreich betont habe . Es habe überhaupt nur eine Un¬
terredung zwischen Generaloberst von Moltke und dem Kö¬
nig der Belgier stattgefunden , wobei Moltke , die ihmj in
den Mund gelegten Worte nicht gebraucht hat . Ebenso-
wenig Hot Herr von Iagow in seiner Unterredung am 30.
Juli mit dem Botschafter Cambon gesagt , daß die Führer
der Armee « in Deuischland aus eine Mobisation d:ängten.
Der dem Botschafter von Tschirschky gemachte Borwurf,
daß er eine gewaltsame Lösung wünsche , ist ebenfalls durch
nichts gerechtfertigt . Des weiteren wird die Darstellung des
französischen Botschafters Palöologue über die versöhnli¬
chen und friedfertigen Absichten des Zaren
als unrichtig zurückgewtesen  u »d daraus hingewieseu,
daß die englische Regierung durch ihren Botschafter darauf
hinwirkte , daß Herr Ssasanow seinen Vorschlag für Oester¬
reich-Ungarn noch unannehmbarer  machte . Auch die
zur Rechtfertigung der französischen Mobilisation ausgestellte
Behauptung , daß Deutschland mit der eige en Mobilffalion
begonnen habe , wird zurückgewiesen . Die »Nordd . Allg.
Ztg ." schließt : Aus dem Material , welches dar französische
Selbbuch beibriugt , ergibt sich, aus wie schwachen
Füßen  der von der französischen Regierung erbrachte
Beweis ruht , daß Deutschland den Wellbrand
entfacht  habe.

Höchstpreise für Gerste.
Berlin , 21 . Dez . (W .T .B . Amtlich .) Durch Be «,

ordnung des Bundesrats vom 19 . Dezember ist die bisher
bestehende 68 Kilogramm -Grenze bei Gerste gestrichen wor-
den . so daß vom 24 . Dezember an ein einheitlicher
Höchstpreis kür Gerste aller Gewichte  besteht.
Dieser Gerstehöchftpreis ist überall dem Roggenhöchstpreis.. ..
ein Trompeter , blies schmetternde Signale und ries dazwi¬
schen : »Sieg ! Siegt"

Der Kapitän sprang auf.
„Das ist ein Kurier von der grvßen Armee !" rief er.

„Da will ich doch hören , was es Neue » gibt ."
Und er eilte hinaus , während sich der Lärm und Ku¬

muli auf den Gaffen immer « ehr vergrößerten . Bon allen
Seiten strömten die Soldaten herbei und schrieen jubelnd:
„Sieg ! Sieg !" oder : „ Es lebe der Kaiser !" Die Ei «,
wohser standen in schweigender Aufregung da ; in stille«
Ingrimm hörten sie von einem neuen , großen Siege , de«
Napoleon über die böhmische Arme « bei Dresden erfvchten
hatte.

Frau Ahlemann wandte sich schweigend ab . Der Ma-
jor humpelte erregt in dem Zimmer auf und ab.

»Dieser Bonaparte — dieser Bonaparte, " murmelt « «r
fassungslos . »Ein Hexenmeister ist er — ein Hexenmeister ."

»Ja . der alle Herzen verzaubert , daß sie ihre heiligsten
Schwüre vergessen, " sagte Fra « Ahlemann traurig . »Arme
Fanny - "

»Und dieser Heiderstedt — du hast recht, Luise — er
ist ein Schurke — ein treuloser Schurke ."

»Wir wollen ih « nicht ohne weiteres verdammen . Ba-
1er. Er folgt nur dex wieder aufsteigenden Sonue - "

„Oh . wäre ich jung und stark !" ächzte der alte Sol-
dat und sank in seinen Lehnsessel zurück.

Frau Ahlemann räumte den Tisch ab . Dann setzte
sich still an ihre Arbeit , während draußen der Jubel über
den Sieg Napoleons bei Dresden zum nächtlichen Himmel
empcrbrauste.

(Fortsetzung folgt .)



gleichgestellt worden, so daß er zum Beispiel in Berlin 220,
in Leipzig 225, in München 235 Mark beträgt.

Berlin , 21. Dez. (W.T.B. Nicht amtlich.) Die am
Samstag vom Bundrsrat beschlossene Aenderung der
Höchstpreiseoerordnung  tritt am 24. Dez. ds. Is.
in Kraft. Die Verordnung enthält noch folgende Bestim¬
mung: Der Höchstpreis sür die Tonne geschrotener, ge¬
quetschter oder sonst zerkleinerter inländischer Gerste ist 10
Mark höher als der Höchstpreis süc die Tonne inländ scher
Gerste.

Gekündigte Handelsverträge.
Berlin , 21. Dez. (W.T.B. Amtlich.) Der hiesige

uruguayische Vertreter  hat dem Auswärtigen Amt im
Austrag seiner Negierung eine Note übermittelt, durch die
der Handels - md Schiffahrtsoertraq  zwischen dem
Deutschen Reich und Uruguay vom 20. Iu »i 1892, sowie
die Uebereiuimnst der beiden Länder vom 5. Juni 1899
zum 18. Dezember 1915 gekündigt  werden. — Gleich¬
zeitig hat die Republik ihre Handelsverträge mit Frank¬
reich und England gekündigt.

Die Kämpfe der Oesterreicher.
Wien , 21. Dez. (W T B.) Amtlich wird verlaut¬

bart am 21. Dezember, mittags: In den Karpathen
machte unser Angriff im oberen Flußgebiet der Laiorcza
gute Fortschritte.  Nordöstlich des Lupkower
Passes,  an der Front nördlich Krssno - Tuchow
und am unteren Dunasek  wird heftig weiterge¬
kämpft.  Die Loge in Südpolen hat sich nicht
geändert.  Der Stellvertreter des Chefs des General-
fiabs: von Höser, Feldmarschalleutnant.

Der Krieg i« Orient.
Konftantinopel, 21. Dez (W.T.B. Nicht amtlich.)

Wie das Blatt „Turan" erfährt, hat der Nraberhäuptling
Iln Soud eine Streitmacht oon etwa 6000 Reitern, dar¬
unter 3000 Mehnristen. ausgerüstet und sie in der Richtung
nach Bassorah entsandt, damit sie zum türkischen Heere
stoßen. Ec selbst soll mit der Hauptmacht seiner Stämme
demnächst nach dem Pemen abgehen. Ein anderer mäch¬
tiger Häuptling, Nedschd rbn Rrschid, hat gleichfalls eine
bedeutende Streitmacht ausgerüstet. Er wartet nur den
Befehl der türkischen Regierung«b, um ins Feld zu ziehen.

Wien , 21. Dez. W.T B. Der Korrespondent der
„Neuen Freien Preffe" in Konstantinopel telegraphiert
seinem Blatt, daß er eine Unterredung mit dem Führer der
ägyptischen Nationalisten, Faryd Bky, gehabt habe, in der
dttsrr uussührie, England arbeite mit den weitgehendsten
Versprechungen, um die ägyptische Bevölkerung zu gewinnen.
Der Haß der Bevölkerung Aegyptens und des Sudans
gegen die englische Herrschaft  werde beim ersten
tückischen Erfolg am Suezkanai zu einem vollen Ausstand
ausbrechen.

Ghrerrbafol.
Das Eiserne Kreuz.

^ Mit dem Eisernen Kreuz wnide ferner Wilh. Gauger
im DrogonerregimentN .̂ 26. Sohn des Bäckermeisters
Gauger von Herrenbera, ausgezeichnet.

Dem Hotelier Adolf Benzinger  in Liebenzell,
Unteroffizier der Res. beim Feld-Art.-Reg. Nr. 29, wurde
die Tapserkeitsmedaille verliehen.

Württ . Verluste.
Die 88 . wiirttembrrgische Verlsftliste verzeichnet von

elf verschiedenen Truppenteiln und unter„Verluste durch Krankhriten-
insgesamt 49 Namen, ferner eine Reihe von Berichtigungen zu früh.
Berlustlifen.

LandwehrI »fa«1erle-Aeg1. Ar. 120.
11. Kompanie.

kdwm. Gottlieb Hamann, Oberreichenbach. gefallen.
Anfanterie-Aegimevl Ar. 126, Straßvurg.

9. Kompanie.
Res. Erhard Klink, Grünmrtistetten, schwer»er» .

12. Kompanie.
Ers-Res. Otto Bruder, Christofstal. leicht verw.

Berichtigungen.
Musk. Johannes Dürr. Martiusmoos, bisher vermißt, war verw.
Ldwm. Ernst Holl, Pfinzweiler, bisher vermißt, verletzt.
R«s. Georg Gutrkunst , Hattrrbach.  bisher »ermißt, »er« .
Musk. Joses Maier, Nordstetten, bisher vermißt, ver» .
Res. Paul Dietrich, Neuenbürg, bish. verm., war erkrankt.
Gefr. d. R. Ernst Roh , Altenstetg , bisher »ermißt, » ar verw.
Musk. Iohes., nicht Ignaz Witzemann, Reuneck, bish. verm., ver» .
Musk. Friedlich Galt II, Dennach, bish. verm., war verw.
Musk. Ernst Obmann, Birkenfeld, bish. verm., ver« .
Ldwm. Friedrich Faas, Höfen, bisher verm.. war verw.
Res. Hermann Bai th, Calmbach, bisher verm., war »er» .
Res. Adam Kern , Altenstetg , bisher verm., war verletzt.
Ers-Res. Ludwig Bcssry, Gürtringen, bisher vermißt, verw.
Krgssr. August Luz. Schillingen, bisher vermißt, verw.
Ers.-Rrs. Friedlich Theurer, Calmbach, bish r ver« ., ver« .
Mnsk. Emil Adam, Loffenau, bisher »ermiß,, verw.
Res. nicht Kgsfr. Johann Meißler, Wittlensweiler, bish. verm., verw.

Den Heldentod für da» Vatrrland gestorben find bi« I! . De«
«mbrr 170 Lehrer an württ-mdergischen Volksschulen. Veiwunbet
find etwa 410 und das Eiserne Kreuz haben ISO Lehrer erhalten.

In der prrnff. Verlustliste Rr . 104 sind verzeichnet: Inf .»
Rrgt. 169: Musk Ernst Brodbeck. Liebenzell, tot. Musk. Max
Winterer, Ettenheim(?). OA. Cal« , leichto. Rrs.-Inf -Regt. »iS:
Wrhrm. Georg Schlttenhelm, Cresbach, verm. Wrhrm. Herrn.
Köhler,  Untertalh'im, verm. Iäger-Regt. zu Pferde Nr. 3: 28g.
Rud. Vetter, Grchingen, OA. Calw, verm.

In der bayer . Verlustliste Rr . 1«4 ist aufgeführt: 17.
bayer. Inf .-Regt. Inf . Wilh. Haar, Herrrnberg, verm.

In der »re«- . Verlustliste Rr . IOS find verzeichnet: Inf .-
Regt. 112: Sesr. Gottlob Röhm , Emmingen,  leicht verw.
R«s.-Ins.-R«gt. 240: Res. Hetnr. Emil Merkte, Conweiler, verm.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 23. Dezember 1914.

Aufruf zur Einreichung vo» Feldpostbriefen
a» das Kriegsarchiv des Kriegsministeriums.
Kriegstagebücher und Feldpostbriefe waren sür die Ge¬
schichtsschreibung tines Krieges stets mb n den amilichen
Berichten die ergiebigsten und unentbehrlichsten Quellen.
In besonderem Maße werden sie diese Rolle in dem Kriege
spielen, den Deutschland jetzt gegen Feinde von allen Sei¬
ten zu führen gezwungen ist. Mit ihrer planmäßigen
Sammlung muß schon jetzt begonnen werden, wenn nicht
vieles verloren gehen soll. Das Kriegsministertum wendet
sich deshalb an alle Kreise Württembergs, an jeden einzel¬
nen. der im Besitz unmittelbarer Berichte aus dem Felde
ist, mit der Bitte, diese wertvollen Beweisstücke aus großer
Zeit dem Kriegsarchio des Ministeriums in beglaubigter
Abschrift oder in Urschrift zu Übersenden. Die Urschrift
wird auf Wunsch zurückgesandt werden. Ausgesiihrt wird
noch, daß nickt allein Schilderungen kriegerischer Ereignisse,
sondern auch Wahrnehmungenund Bemerkungen aller Art
z. B. über Gesundheitszustand, Verpflegung, Unterbringung,
Verhalten der feindlichen Bevölkerung usw. von Interesse
find und, daß Angabe des Namen», des Dienstgrades und
der Dienststellung wie auch des Truppenteils des Verfassers,
sowie des Datums und des Abgangsortes der Aufzeichnung
sehr erwünscht ist.

Eine zeitgemäße Weihrrachtsgabe. In ernster
Stunde rüsten wir zum Weihnoch»feste. Im Vordergrund
steht diesmal überall der Wunsch, unseren Soldaten und
ihren Angehörigen eine Freude zu bereiten; die Fülle der
bereits abgcgasgenen We-Hnachtspakete zeigt das. Tine
der notwendigsten Liebesgaben, zu der auch heute ncch Zeit
ist, ist die Versorgung der Angehörigen der Krieger durch
die über das ganze Reich verbreitete„Deutsche Kttegsver-
sichenmg". Mit der Einzahlung eines Beitrags von 5
Mark bis höchstens 200 Mark mit Zwischenstufen von 5
zu 5 Mark auf das Postscheckkonto„14" den „Kriegsver¬
sicherung der gemeinnützigen Deutschen Dolkeversicherung
A. G. in Berlin" wird die Berstcherung wirksam. Nötig
ist nur. daß der Einzahler den Namen, Geburtstag, Beruf
und Wohnort des Kriegsteilnehmers aus den ticken Ab¬
schnitt einer gewöhnlichen Poftscheckzahlkarie oder Postan¬
weisung ausschreibt, somit die Adresse desjenigen, an den die
Versicherungssumme im Todesfälle des Kriegsteilnehmers
ausbezahlt werden soll. Verwandte und Bekannte, Arbeit¬
geber, wirtschaftliche und gesellige Vereine könnten so ihren
im Felde stehenden Angehörigen, Freunden und Ange¬
stellten gegenüber eine palttsttschr Dankerpsttcht erfüllen
und durch diese zeitgemäßeWeihnachtsgabe der Not Vorbeugen.

Weitere Jugendwehrführerkurse. Für die Lei¬
ter und Führer der Iugendwehren werden außer den Kur¬
sen in Tübingen und Künzelsau zwei 1̂ tägige Führer-
Kurse aus dem Tuippentbungeplatz in Münsingen  am
4. und 5. Januar k. I . Der Kurs ist u. a. bestimmt sür
die Führer und Letter der Iuvendwehren in den Oberamts-
bez'rken Calw, Freudenstadt, Nagold, Neuenbürg.

Die Bereiuslazarette des Roten Kreuzes.
Nach dem Stand vom 1. Dezember beträgt die Zahl der
Vereinskozarette des Roten Kreuzes 117 mit 10 161 Bet-
len, davon in Groß-Stuttgart 14 mit 1 804, im Land 103
mit 8 357 Betten. Genesungsheime bestehen 86 mit2 825
Belten, davon in Groß-Stuttgart 433, im Lande2 392
Betten. Die Gesamtzahl der in Dereinslazaretten und Ge¬
nesungsheimen zur Verfügung stehenden Betten beträgt sonach
12 986, davon in Groß-Eruttga1 2 237, im Land 10 749.
— Die Belegung der Bereinsiazarette nach dem Stand
vom 1. Dezember war soloender: im Lande belegt 6526
Betten—62°/g, unbelegt 3850—38̂ /g. In Groß-Stuttgart
belegt1 622—870/a, unbelegt 247—13°/g. Ueker die Be¬
legung der Genesungshe me fehlt ein ziffermäßig genauer
Nachweis. Außer den Bereinslozaretten und Genesungs¬
heimen kommen sür die Berwundetenpslege die Reseroela-
zarette und PrivatpflegrstStten in Betracht und zwar im
ganzen Lande 48 R-servtlazarette mit 14 579 Betten, von
denen am 1. Dezember 10 001—690/g belegt. 4 578—31°/g
unbelegt waren. In P ivatpflegestätien sind verfügbar
2 461 Betten, über deren Belegung genaue Angaben fehlen.
— Im Ganzen stehen sonach für die Pflege von Verwun¬
deten, Kranken und Genesenden in Württemberg 30 026
Betten zur Dersügupg, von denen am 1. Dezember 18 700—
62"/o belegt. 11 326-- 38°/o unkelegt waren.

Die Eiernot beginnt in Deutschland bereits sehr fühl¬
bar zu werden; nachdem bedauerlicherweise und sehr mit
Unrecht die deutschen Landwitte und Kleinstädter der Ge¬
flügelzucht bisher keine Bedeutung beilegten, haben wir 50°/g
der Eter aus Rußland und Oesterreich bezogen. Cs wäre
zu wünschen, daß die Geslügelzucht  unter Hinzuzie¬
hung künstlicher Brutapparate, ebenso wie die Ziegen- und
Kaninchenzucht allenthalben im ganzen Reich unverzüglich
und mit größtem Nachdruck betrieben wird. Hier ist eine
vorzügliche Ausnutzung der Küchenabsälle gegeben. Auch
zur Steuerung der Fleischnot wäre eine Steigerung der
Geflügelmast(auch Enten und Gänse) sehr erwünscht.

„Mit Rücksichto«f die Zeitlose". Man teilt
uns mit: Das Hotel „Germania" in Rom, meist oon
D-uisLen besucht, hat „mit Rücksicht ans die Zettlaqe" seinen
Namen mit einem französischen vertauscht. Ebenso wurden
in Perugia in zwei Fremdenhotels deutsche Gäste nicht
mehr angenommen. Da» sind italienische Liebenswürdig¬
keiten!

Aus de« Rachbarbezirke«.
^ Unterjettinge«. Das Wahlresuliat der Bürger-

ausschußwahl ist dahin zu ergänzen, daß weitere 31 Stim¬
men der Bauer Friedrich Seeger erhalten hat.

Oberjettiuge «. Die Nachricht, daß auch der
zweite Sohn des Schuhmachers Gotttteb Kober  in Ruß¬
land gefallen sei, beftä igt sich nicht Eine oon dessen
Feldwebel hier einzegangene Feldpostkarle besagt, daß er
noch gesund und wnster bei drr Kompanie sei; die angeb¬
liche Totenmeldung sei auf ein Mißverständnis zmückzu-
sichrer».

Herrenberg. Der mit epileptischen Anfällen behaftete
Adolf Gauger. Sohn de» Bäckermeisters Gauger hier, war
am sog. Bergle gerade mit Schoren beschäftigt, als er wie¬
der einen seiner Anfälle erhielt. Dabei ist er aufs G-sicht
gefallen und erstickt.

Calw . Das Calwer Tagblatt schreibt: Das Real-
progymnastum und die Realschule hat durch den Krieg einen
herben Verlust erlitten. Ofstziersstellvertreter. Hilfslehrer
Adolf Klemm ist bei Albert durch einen Kopfschuß gelötet
worden. Ucker ein Jahr lang hat der liebenswürdige, be¬
scheidene Lehrer und prächtige Mensch feine Kräfte der hie¬
sigen Schule gewidmet und durch Pflicht. Treue und er¬
folgreiche Tätigkeit sich ausgezeichnet. Er durfte sich nicht
nur bei der ihm anvertrauten Jugend, sondern auch bei sei¬
nen Kollegen und in weiter«n Kreisen der Stadt allgemei¬
ner Liebe vnd Hochachtung erfreuen. Er war besonders
auch eifrig bei den Bestrebungen oon Iungdeurschkand tätig.

Re«eubürg . Die in Odernhsusen wegen Urkunden¬
fälschung und Unterschlagung verhaftete Postbotin Mtna
Bantle, Frau des Steinhauers Banrle, hat anscheinend auch
SoldalenlieberpLkete beraubt. Wenigstens sollen bei einer
Haussuchung bei ihr verschiedene Dinge aus Paketen, wie
Obst, Schokolade usw. gesunden worden sein, sodann Post-
scheine, nichtbrstellie Postkarten und Briefe. Man kam der
Postmarderin dadurch aus die Spur, daß sie von 50 Mk.,
die ein Soldat seiner Fron heimsandte, 10 Mk. wegbehielt.
Als der Soldat mit Postkarte seiner Frau die Sendung
anzekgte, kam die Sache heraus. Der Mann der Poflbo-
tin steht zurzeit auswärts beim Landsturm.

n Re«rnbürg . Ein Auto der Frau Rufle in Pforz¬
heim begegnete bet der Wirtschaft zum Paimengarten einem
Fuhrwerk, das angeblich auf der linken Straßenseite fuhr.
Beim Versuch, aneinander vorbeizukommen, dmchbohrte die
Deichsel des Wagens das Auto und verletzte die Tochter
de« Automobilführers Deutsch oon Pforzheim, die ebenfalls
im Wagen faß, an der Schulter.

p Strrttgart . Einem vom Staat ;anzeiger oeröff nt-
iichten Feldpostbrief vom belgischen Kriegsschauplatz ist .u
a. zu entnehmen: Ein Artillerieleutnant aus Stuttgart,
Bley,  hat das Eiserne KreuzI. Klaffe bekommen, weil
er englische Kanonen erobert und den fliehenden
Engländern mit ihrem eigenen Geschütz
nachgeschossen Hst.  Ec war letzthin bei uns zu Be¬
such. hat aber nichts davon erzählt; ich Habs vom Major
erfahre».

p Stuttgart . Der sozialdemokratische Kreisvorstond
des 1. württ. Reichetagvwahlkre ses teilt mit, er Hobe fest-
gestellt, das der Ortsoerein Stuttgart  überhaupt
nicht gewillt sei, seine statutarisch festgelcgten Verpflichtungen
gegenüber dem Kceisverein. der Landes- und Gesamtpartei
bezüglich der Bezahlung der Beiträge einzuhatten. Der
Kreisoorstand bedaure, daß sich hiermit der Orlsvercin
Stuttgart von selb st außerhalb de « Rah¬
mens der Organisation der sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands  stelle. Alle
Mitglieder de« Stuttgarter Vereins, die ihren Berpflichtun-
gen gegenüber der Gesamtpartei Nachkommen wollen, sollen
ihre Betträge direkt an den Kreiskaffiec richten.

A Stuttgart . Nach den Zusammenstellungen eines
Berficherungskasse-Direktors auf Grund oon Mitteilungen
der pädagogischen Preffe sind bis jetzt bereits 2000Bolks-
schullehrer fürs Paterland gefallen, darunter in Wütttem-
berg 123 eosngeltsche und 43 kath. Lehrer; es ist das ge¬
wiß eine hohe Ehre sür diesen Stand, aber auch ein Be¬
weis. dar die Lehrer-Soldaten den Gefahren nicht aus-
wrichen, sondern mutig entgegengehen. Dazu befähigt sie
nicht zum wenigsten ihr hohes Pflicht- u. Standssbew ußisrin.

Tübiuge «. Univers.-Prof. Dr. Bauer  wür.temv.
Divisionsgeistlicher hat das Eiserne Kreuz erhalten.

r Gmüud. Unter der Mannschaft der deutschen Kreu¬
zer. die den kühnen Borstoß nach der englischen Küste aus-
führten, befand sich auch ein Sohn unserer Stadt, Hans
Schnell.

A Ulm. Die hiesigen Schulen sammelten auf An¬
regung von Schulrat Dr. Weber7 Zentner alle Wollsochen
(Socken, gestrickte Kittel. Westen usw.) für dos Rote
Kreuz, im Werte oon 460 -6 . Zur Nachahmung empfohlenl

Landwirtschaft, Handel vud Verkehr.
F «hrpr -iSermäffig«»g im Jutereffe der Juzendwehr.

Mit sofortiger Wirkung treten folgende Bestimmungen in Kraft: Für
die Dauer de» gegenwärtigen Krieges werden dir Mitglieder der i«
Einverständnis mit der Heeresverwaltung eingerichteten Iugendwedr,
rdenso deren Leiter und Führer einschließlich der Bezirksleiter(Ver¬
trauensmänner) zum Zweck gemeinschaftlicher militärischer Hebungen
im Gelände aus den württ. Staats - und Privatdahnen in den Per¬
sonenzügen znm Mititälfohrprris befördert. S» müssen mindestens
10 Personen an einer Fahrt tei nehmen. Die Teilnehmer werden mit
Brförderungsschein abgefertigt, der auf Grund eines schriftlichen Rn-
trag» sür einfache Fahrt obre sür Hin- und Rückfahrt ausgestellt und
bet Beendigung der Fahrt adgenommen wird. Mit dem Antrag ist
rin« Bescheinigung des Leiters der örtlichen Jugendwehr darüber vor»
zulegen a) wieviel Aufsichtspersonenund wieviel Iungmannen an
drr Hebung teilnehmln, b) daß die Iungmannen zur Teilnahme an
der Uebung berechtigt sind. Der An>rag muß enthalten: Ta- und
Ziel der Reise, den Zug. der b-nützt werden soll, und die Zahl der
Teilnehmer. Der Antrag ist bei der Abgangsstationso früh « I«
möglich einzurrichrn und muß spätestens eine Stund« vor Abgang des
Zugs» bei 160—200 Teilnehmern2 Tage und bet mehr als 200
Teilnehmern5 Tage vorher vorliegeu. Die Fahrpreisermäßigung
wird nur an Teilnehmer im Alter von mehr als 16 Jahren gewahrt.

«-i
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I>Böblii»»««, 21. Dez. Die Teilstrecke Böblingen—Sindel-
d-r vollspurigen Rebenbahn Böblingen- Renningen wird am

Mittwoch in Betrieb genommen werde».

LeVe lelepMW Rachrichl« .
Berlin , 22. Dez. (W.T.B.) Das Militärwoche-i-

blatt meidet: v. Mackensen, Venera! der Kavallerie, Ober¬
befehlshaber der IX. Armee, zum Generaloberst befördert.

Stratzbnrg, 23. Dez. (Prio-Tel.) Gestern nach-
mittag zwilchen3—4 Uhr flog ein feindlicher Flieger
über unsere Statt u d warf w d<>r Nähe der Illkirchemr
Mühlwerke Bomben ab, die einen teeren Schuppen und
einige Getreidespeicherbeschädigten. Drrletzt wurde niemand.
Der Flieger, der sich in Höhe von 1500—1700 Meter
hielt, wurde beschossen.

Rotterdam, 23. Dez. (Priv.-Tel.) Au« Ohl«burg
wird gemeldet: Düukerke», ein in der Entwicklung be¬
griffener Badeort zwischen Klocke und Hayst mußte aus
Befehl der Deutsche« geräumt werden.

Stockholm, 23 Dez. (Priv.-Tei.) Nach einer Mel¬
dung der „Times" wurde da» englische Hauptquartier
mit Rücksicht auf die Anwesenheit des Prinzen von
Wales , der als Adj itant zum Stade des Generals French
kommandiert wurde, weiter nach rückwärts Verlegt.

Kopenhagen, 23. Dez. (Prio-Tel.) Einer Meldung
aus Paris zufolge soll König Albert selbst den Ober¬
befehl über die Truppe» bei Nienport übernommen
haben.

Wie «, 23. Dez. W.T.B. (Tel.) Amtlicher Bericht
vom 22. Dezbr.: In den Karpathen wurde südlich des
Gebirgskammes im Gebiete der Flüsse Nagy—Ag, La-
dorcza und Ung gekämpft. In Galizien gingen die
Russe» zum Angriff über, ohne durchdringen zu können.
Am unteren Dunajek erlitten sie schwere Verluste. An
der Rida und im Rsume südlich von Tomaczew
entwickelten sich kleinere Gefechte. Die Kämpfe im
Bsrfeld von Przemysl dauern fort.

Stellv. Gkneralslabsches: Höser.
Koustautrnopel , 22. Dez. W.T.B. Das Ha«pt-

quartier meldet: Ein französisches Schiff beschoß
gestern die Küste von Alex rndrette , ohne irgendwelche»
Schaden anzurichtsn. Bon uen üb igen Kriegsschauplätzen
ist nichts von Bedeutung zu melde?.

London , 28. Dez. (W.T.B ) Der frühere dentsche
Konsul Ahlers ist ans Veranlassung des Home Offic
am SanMagnachmlttag auf freien Fntz gesetzt woid-m.

Konstantinopel, 23. Dez. (P -iv-Tel.) Die tür¬
kische Armee hat zur Befreiung Aegyptens vorgestern von

Damaskus aus unter Oberbefehl Kema!Paschas den Vor¬
marsch«ach dem Suezkaual begonnen.

London, 22. Dez. W.T.B. 150 aus Togo  kcm-
me«de deutsche Kriegsgefangene  wurden heute i«Liverpool  gelandet.

Frendenstadt. Am Sonntag traf hier der preußische
Lazarerrzug  F 1 ein und brachte in da« Reseroeka-
zarert gegen 140 Verwundete, darunter 11 Offiziere,
aber nur »orüberg hend hier Aufenthalt nehmen.

Donnerstag und Freitag.
me st trocken und mäßir kühl.

Sür ü« R Lschorn Dr«L u. Bci-
lsg der G.W. ZaiierMi « Buchdesck-rei (Kor! Zaiser), RsaoN

Bewölkt und
SW

aufh-iternd.

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule, E.
Zeps'sches Institut i» Stuttgart, gegründetj. I . 1904,
bietet in ihren nach Bordildnng und für Dame « und
Herren streng getrennte» allgemeinen und höhere«
Haudelsknrse» eine musterhaft- Ausbildung für ka:s.
männische und verwandte Berufsarten. — Moderne Mu-
ster-Kontore — 18« Schreibmaschinen — Ars-
nahmesuchende verl. Prospektem. Eintrittstermiirenv. der
Anstaltsleituny. Ueber 3« «« erfoiq̂etck aueqeb. Schüler.

H'.ezu das PrauoerstÜdchen
Wildberg.

Die Ortsarmenbehörde hat beschlossen, auch Heuer wieder

MlllhrMMslh-ElltheSNBMU
auszugeben.

Wer spätestens am SS. Dezember d. IS . bei drr Armenpflege
eiee Karte von mindestenŝ 1.— entnimmt, von dem wird aaZenom-
me--, daß er damit seine Wünsche zum neuen Jahr darbringt und seiner-
seits aus Darbringung solcher verzichtet. Der Ertrag der Karten wird
an verschämte Hausarms verteilt. Zu zahlreicher Beteiligung wird höf¬
lich eingkladen.

Wiidberg , 22. Dez. 1914.
Armenpflege : Frauer.
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Von ksuls »d vllck üdvr Slv gsurs VsidllLvdl »-
ksisrtsgs vnä ksslljsdr

xrimL
vom
?L88

sowie
Küf-gki-bk-äu u. 8perial>n flssoken

aur drr Brauerei  W u l l e-Siuttgart.
«ute weine , sr.M,e,»« .

V «« iLvr8t » A

«SW»

Haitevbach.
Bei meinen werten Kunden und bei mir ist

prima

VM«
im Ausschank.

Schilling, Merbrmerei znr Krone.
Pergamentpapier beiG.W. Zaiser, Nagold.

Reiche Avswahl in IE-Kalevder
für das

3 >hrISIS
vorrätig bei

G. W. Zaiser, . ^
Buchhandlg. Nagold.

Danksagung.
Herzlichen Dank für dle Gaben

zur Christseier der Kleiukinder-
schnle! Das Be-zeichnis delselben
kann von heute an bei Herrn Reirto:
Ietter eingkseben weiden.

Nagold, 23. Dez. l914
Dekan Pflelderer.

Nagoid.
Wir suchen gegen guten Lohn ein

fleißiges braves

Bezirkskrankenhaus-Verwaltung.

Samstag,
28 . Dez.,
nachmittags

V-3 Uhr
Versammlung
im Schwarzen Adler.

Besprechung sämtticher Bereins-
angel'genheiien.

Liebesgabrnoersand. Bericht über
Saniiäishnndankäufe.

Der Borstand.
Nagold.

kann abgeben
Frau Günther zur Linde.

Leg« Sie Wett Ms
gut« ZeicheniNleml?

dann achten Sie bitte daraus, daß
Ihre Schüler beim Zeichnen nur

den gesetzlich geschützten

MVNj
Radiergummi

verwenden, denn es gibt nichts
Besseres für Bleistift aller Härte¬
grade. r » se«bstch bewährt!

Erhältlich in der
— G . W . Zaii'er'schen
^ Buchhdlg. ::: Nagold.

LssWZbWM
de Hl. HG. Ungxolck.

Nagold,

Traue
Verwandten, Freunden

machen wir die schmerzliche
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und' Großmutier

und Bekannten
Milteilmrg. daß

Marie L«
nach

, Zische» ?!
geb. Kern,
langer Krankheit durch!»m Alter von 68 Jahren

sanften Tod erlöst wurde.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Sohn:

zn
Beerdigung Dsnnerstagnachmittag2 Uhr.

einer

vsn
Nagold, 1914.

Für die vielen Beweise herziich.-r Liebe und
Teilnahme, die wir wLhrevd der Krankheit und
beim Hinscheiden unseres lieben Gatten, Vaters,
Schwiegervaters, Großvaters und Onkel«

Gottfried Seeger,
Bäckermeister, sen.,

erfahr-« dursten, für die zahlreiche Leichrnbegleitung von hier und
aurwär'.s und die schönen Blumenspenden jagen wir aus diesem
Wege unser» innigsten Dank.

Namens der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin

Justine Seiger, geb. Müller.

srllk ^ eure

lrLrrjr rmct rum ^ denrlersen cksn vOrrüglied  immeckcerrtten

ckerkre! icki»cklal« vorrLgiicd, mc!» N!
rilcdl me!»r r»ucd meine klncker gemeinen präckit'.z, «!enn vtr
alle *eeven6en nur nockr i2uiekv-5rSpsrsre Steine l̂ reuncün , ckts voU»jLneUg
eppeLiUo» urrö » ar . erkoUe »icd rarrd üurck ck»» vsr »ü- !Lcks

VIi -» Iia >e ^U!kri - Irc ! u ? ko »pko ^>, L « . c>n <1. ss--vL,ü,t,e!Ic1 wden. rlnü Me «ileses voriüAl.

empfiehltG . W . Zaiser.
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